
HA  IM NETZ



Wenn im Internet absichtlich Worte, Bilder 
oder Videos verwendet werden, um andere 
Menschen anzugreifen oder herabzusetzen, 
spricht man von Hasspostings oder Hate 
Speech. Dazu gehört auch, wenn zu Hass 
oder Gewalt gegen bestimmte Personen 
oder Personengruppen aufgerufen wird. 
Häufig handelt es sich um rassistische, 
antisemitische oder sexistische Kommentare.

Beispiele für Hasspostings:

 Menschen werden in Schubladen gesteckt 
(z. B. „Alle … sind …“).

 Jemand wird beschimpft oder 
diskriminiert, z. B. wegen der Hautfarbe, 
der Religion, des Geschlechts oder weil 
jemand schwul/lesbisch/transgender ist.

 Es werden falsche Gerüchte, böswillige 
Geschichten oder erfundene Tatsachen 
über bestimmte Gruppen verbreitet, 
um diese herabzusetzen oder politische 
Meinungsmache zu betreiben (z. B.
„Ausländer nutzen unser Sozialsystem 
aus“).

 Verschwörungstheorien (z. B. „Dahinter 
steckt ein geheimer Plan…“)

 

Teile nicht jeden Beitrag, der dich stört – das gibt ihm nur mehr Aufmerksamkeit, als er verdient!  

Achtung!

Was sind Ha postings?



Hasspostings sind alles andere als harmlos – sie 
können sogar strafbar sein! In Österreich gibt es 
zwar kein eigenes Gesetz gegen Hate Speech, es 
können aber verschiedene Straftatbestände erfüllt 
sein, z. B.:

 Verhetzung (§ 283 StGB)
 Nationalsozialistische Wiederbetätigung/
Verstoß gegen das Verbotsgesetz  (VerbotsG)

 Cyber-Mobbing (§ 107c StGB)
 Üble Nachrede (§ 111 StGB)
 Beleidigung (§ 115 StGB)
 Gefährliche Drohung (§ 107 StGB)

Diese Gesetze gelten natürlich nicht nur im 
Internet, sondern auch offline!

 

 Im Netz ist man nicht so anonym, wie man denkt! Strafbare Hasspostings können meistens bis zu den Verfasser:innen zurückverfolgt werden.
 Nicht jeder Hasskommentar ist strafbar – vieles fällt in Österreich unter die Meinungsfreiheit! 

 Nationalsozialistische Inhalte können anonym an die Stopline gemeldet werden:  www.stopline.at 

Tipps

Ha  im Netz kann 
strafbar sein



La  Ha  nicht 
so stehen!

 Anzeigen: Verhetzung, Beleidigungen und 
Beschimpfungen sind auch online strafbar.  
Du kannst solche Beiträge bei jeder 
Polizeidienststelle anzeigen. Wichtig: Vorher 
Screenshots machen und so Beweise 
sichern!

 Hilfe holen: Du musst nicht alles alleine 
schaffen! Hol dir Unterstützung von 
Personen, denen du vertraust, oder wende 
dich an eine Beratungsstelle – Adressen 
findest du auf der letzten Seite.

Auch du kannst helfen, Hass im Internet zu 
bekämpfen!

 Blockieren: Selbstschutz geht vor! Wenn 
deine Seite zugemüllt wird, kannst du die 
Verantwortlichen blockieren.

 Melden: Melde Hasspostings als rechtswidrige 
Inhalte. Die Plattformen müssen diese dann 
prüfen und entfernen: www.saferinternet.at/
leitfaden

 Rede dagegen: Mach klar, dass du mit 
Hasspostings nicht einverstanden bist! Auch 
wenn du die Ersteller:innen damit nicht 
überzeugst – vielleicht aber die Mitlesenden. 
Bleib unbedingt sachlich!



Wahr oder falsch?
 Mach den Bilder-Check: Lade fragwürdige 
Fotos mittels umgekehrter Bildersuche 
hoch (z. B. Google Lens, www.tineye.com 
oder images.google.com) – so wird schnell 
klar, ob das Bild zum Ereignis passt oder 
vielleicht schon älter ist. Bei Videos kannst du 
Screenshots verwenden. 

 Prüfe Hoax-Datenbanken und 
nutze Faktenchecker: Recherchiere 
auf Plattformen, die vor aktuellen 
Falschmeldungen, Fakes und 
Betrugsversuchen warnen, z. B.  
www.hoax-info.de, www.mimikama.at oder  
www.watchlist-internet.at. Eine Übersicht 
über Faktenchecker findest du hier:  
si.or.at/faktenchecker

Hasspostings basieren häufig auf Gerüchten 
und Lügen. Oft werden auch gefälschte Bilder 
verwendet, um Stimmung gegen bestimmte 
Personen oder Gruppen zu machen. 

Überprüfe, ob es sich um eine Falschmeldung 
handelt:

 Hinterfrage Quellen und Inhalte: Ist die Quelle 
vertrauenswürdig? Gibt es ein Impressum? 
Wer sind die Autor:innen? Welche Interessen 
könnten sie verfolgen? Handelt es sich um 
eine persönliche Meinung?  

 Vergleiche mehrere Websites: Stimmen 
die verbreiteten Inhalte überhaupt? Gerade 
bei kontroversen Themen ist es hilfreich, 
verschiedene Quellen und Sichtweisen 
gegenüberzustellen.



Weitere Tipps & Hilfe! 
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Dieses Werk steht unter der Creative Commons-Lizenz  
CC BY-NC 3.0 AT: Namensnennung (www.saferinternet.at,  
confici.at) – Nicht kommerziell

Die alleinige Verantwortung für diese Veröffentlichung liegt beim Autor. Die Europäische Union 
haftet nicht für die Verwendung der darin enthaltenen Informationen.

Saferinternet.at: Tipps und Infos zur sicheren 
Internet- und Handynutzung:

Rat auf Draht: Notruf für Kinder und Jugendliche – 
rund um die Uhr, anonym und kostenlos. Per Telefon 
unter der Nummer 147 oder online:  
www.rataufdraht.at

/saferinternetat

/saferinternet.at

www.saferinternet.at
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Stopline: anonyme Meldestelle für 
nationalsozialistische Inhalte: www.stopline.at

ZARA – Zivilcourage und Anti-Rassismus-Arbeit: 
Beratung und Meldestelle für Rassismus und Hass 
im Netz: www.zara.or.at 

Beratungsstelle Extremismus:  
Beratung zum Thema Extremismus 
(Rechtsextremismus, Verschwörungstheorien, 
fundamentalistische Gruppierungen etc.):  
www.beratungsstelleextremismus.at


